
rzä liier vom Westerwald
M der achtseitigen Wochenbeilage r

NMiertez Gonntagsöfatt.
Aufschrift für Drahtnachrichten:
Mer Hachenburg.Fernruf Nr.72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die Eesamtiaterelleu des Weftemaldgediets

r Mit der Monatsbeilage : Mgelltt lük
Lanöwirtlchalt.übst-und Gartenbau.

Dmck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

275 Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljlhrüch1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Chronik

JVIcin

Kaiser Franz Josef f.

riegö - ^
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
. None,aber Enqliscĥ Tellangriffe bei Gueudecourt.

Vincke bei St Pierre-Vaast scheitern. - In Macedomen
» östlich des Ochrida-Sees rum Ruckzug ge-
.̂ 5 feindliche Angriffe an der Cerna und gegen d,e
, von Pa ralovo abgewiesen._ —

, Kaifer!
i Von Dr. Alois Wachhuber -Wien.
Mer Licht ist erloschen, unsere Sonne untergegangen.

Lalte Herr im Schönbrunner Schlosse hat für immer
fwgen geschlossen, die trotz der unerhörten Last der
^ keine Müdigkeit

, sondern unablässig
Wohl seiner Völker

.. und sorgten. Wir
unseren Vater ver-
in Österreich und
l, den Mittelpunkt

j Daseins , um den
aller Leben und Ge¬
kreisten, dem unsere
gehörten, ohne den

»»Heimat und Vater¬
gar nicht vorstellen
| Nahezu sieben
sntehat Kaiser Franz

, den Thron seiner
eingenommen: ganze
Ronen sind unter
Szepter gekommen

legangen; alles ir-
Leid hat sich über ■
edler. Haupte zu Bergen getürmt - er aber hielt

in Qual und Sturm , tn Not und Tod , nnt schier
mschlicher Kraft Jahrzehnt um Jahrzent . ms m
atriarchenalterhinein , dessen nur selten ein Sterb¬
lich rühmen kann. Auch er hatte „keme Zeit
M sein", wie der alte Heldenkaiser m Berlin , am
migsten in den letzten Jabrm seines Lebens , da ein
t und Haff verzerrter Volkerbund stch erhob, um
eich der Habsburger , dem er neuen Zusammenhang,
^meinsamkeitswerte gegeben hatte, m Trümmer z

st, K.- und K.-Leute sind empfindlichen Gemütes
st wisseii, dah man uns daflir »draußen bei unseren
A im grohen deutschen Reich, manchmal̂ etwas
r freundlich anzusehen liebt. Aber was uns 1 8
m ist, zu all deni Schweren noch, das wir seit meyr
R Jahren ertragen müssen, darüber werden ww
in paar Tränen vergießen dürfen, ohne uuwa
seinen. Erinnert euch nur, wie euch Andres
-instand, als in den dunklen Marztagen des ^ hres
>ie Lebensuhr eures alten Kaisers ablausen wollte
-s Volk von Berlin das historische Eckfenster Umuc
"dm umlagerte und in tiefster Bekummerms lauft
-harrte, bis die Flagge auf Halbmast smlll Anders
auch uns jetzt nicht ergangen. Was wird me
sagen? — das war alle die Jahre b"idurä
nd der letzte Gedanke jedes Österreichers' led 6
s zumal, wenn unerwartet eut wichtiges Geschehns
« Seele trat . Wird es ihn freuen, wird es ihn
m. wird er loben , wird er tadeln, wird er es
können, oder wird er unter der neuen Last nun dock,
* "rechen?
f ©ute und Weisheit seines Wesens, die Milde
lllters überwanden alle Heimsuchungen. mit. denen
'9 förmlich gepflastert war , und immer hoher ties
-e seines Volkes zu dem Patriarchen auf dem Kaiser
der mit dem Philosophen des Altertums von sich
Me : Ich bin ein Mensch, denn Nichts mensch cheS
fremd geblieben. Stückweise hat das grausame

t. rhm genommen, was seinem Herzen teuer '
A doch ausrecht geblieben, bis zmn Atzten .
"steuergebenes Werkzeug m der Hand des Herrn
^trch verantwortlich fühlte für das Wohl lewes
, Unendlich oft während feiner langen me
^«t hatte die Geschichte ihn vor folgenschwer
dangen gestellt, und er hat doch, bis sew
Hand für immer erkaltete, au<t) W o n
5 feiner Untertanen Zeit und Aufmerk,amkel
K . wenn er ihn: irgendein Anliegen zu nnM
dEe. Wir waren sein, und er war uns .
^^ uud zerrissen, und es soll geschieden s -
Mt der Vorsehung nicht hadern, das w ff

^Gegenteil , wir müssen ihr inbrünstig
» ^ r^ irahl seiner Tugenden solange bat

^ben . Trotzdeni hätte uns fern £ eimS eret
^ktpunkte unseres staatlichen Lebens ^
M Niederdrücken können als gerade i^ naellalten,
1ß"ke Europas von Grund aus neugestatt .

andere so ziemlich alle Fragen auf ê dieäuffere
. erden sollen, mit denen sich die wnere w . ^

unseres Reiches während der fast stebzigiavrm

Herrschaft des Verblichenen unablässig zu quälen hatte.
Wir glauben , wir hoffen, dah die Lösung uns eine dauernde
Bejahung aller Lebensmöglichleiten der Monarchie bringen
wird — um so größer ist unser Schmerz , dah der alte
Herr gerade jetzt von uns gehen muffte, im Angesicht der
Erfüllung seines höchsten Wunsches: das Reich in unver¬
brüchlich besiegelter Geschlossenheit seiner Stamme Mit ge¬
sicherten Grenzen seinem Nachfolger ubergeben zu können.
Er hat dieses Land der Verheißung noch mit Seheraugen
erfassen können ; es zu betreten, ist ihm nicht niehr ver-

90tUÜ ®er müg ist tot - es lebe der König l" Mit dieser
Leichtherzigkeit französischer Volkssitte werden wir „Bar¬
baren" über den unersetzlichen Verlust nicht hinwegkommeii,
den wir zu beklagen haben. Aber der Feind steht vor den
Toren ! Tesh 'alb dürfen wir um der Trauer für den Toten
willen nicht einen Augenblick vergessen, n̂ s um eres . .mid¬
ist Die Trompeten schmettern unten m der Walachei nno
unsere flinken Reiter sind auf dem Marsch: Rut -rur.g B "tu-
rest! Zu neuen Zielen lockt ein neuer Tag m lebe unser
schönes Österreich-Ungarn, das uustervliche.*

Die letzten Stunden Kaiser Franz Josephs.
sch.  Wien , 23. November.

Die außerordentliche Widerstandskraft, die Kaiser Franz
Joseph auch als hochbetagtcr Greis bei den wiederholten
schweren Erkrankungen der Atmungsorgane bewiesen halt.
näbrte in seiner Umgebung, sowie in der ganzen Bevölkerung
der' Monarchie die Hoffnung, daß sein alter Bronchialkatarr.,
auch diesmal vorübergehen werde, ohne das Leben de.
Monarchen zu gefährden. Diese Hoffnung erwies sich leioe,

“l§  Gege ? Ende voriger Woche trat die erste T-mperat^
steigerung ein. und die Arzte zeigten sich ob der Hartnaaigttii
oes .Katarrhs ernstlich besorgt. Der Kaiser erledigte aber
trotzdem mit gewohnter Gewissenhaftigkeit istaatsgeschaite und
empfing täglich Minister und andere Persönlichkeiten, mit
denen er stundenlange Besprechungen hatte. Am Montag
abend begab sich der Monarch zum erstenmal zeitiger zur
Ruhe 'als sonst, und es stellten sich im Laufe oer Nacht
wiederholt schwere Hustenanfalle ein. Am 21. November zeigte
da« Fieber tagsüber ein bedrohlia,es Ansteigen: in den Nach-
mittagsswnden trat dann eine Verschlimmerung ein, welche
den Tod herbeiführte. Die Erzherzogin Marie Valerie weckte
ununterbrochen am Ste >bebett des Kailerlichen Valero. In
allen Kirchen waren während des Abends von einer un¬
gewöhnlich großen Menschenmenge heiße Gebete mr die
Genesung des von allen verehrten Monarchen verrichtet
worden. Die Nachricht.,»von seinem Hinschelden verbreitere
sich erst gegen 11 Uhr in der Öffentlichkeit und wirkte geradezu
lähmend aus das Publikum. In allen öffentlichen Lokalen
verstuminte sofort Spiel und Gesang. Der Kaiser war. ob¬
wohl nach einer scheinbaren Besserung seines Zustandes der
Krafteverfall schnell zugenommen batte, fast bis zuletzt bei
vollem Bewußtsein und enrschlief sanft und ohne eigentlichen
Todeskampf, nachdem ihn ein Hofburgpfarrermit den Sterbe¬
sakramenten versehen hatte : drei Tage vorher chon hatte ihm
der päpstliche Nunzius den Segen des Pap .tes übermittelt.
Im Sterbegemache waren berm Ableben des Kaisers an¬
wesend sämtliche in Wien weilenden Mitglieder des Kaiier-
hauses. alle Hofchargen sowie der Minister des Äußeren Baron
Bunan und Ministerpräsident v. Korber., Unmittelbar nach
Eintritt der Katastrophe zelebrierte der, Psarrer Seidel in der
Schloßkapelle die Totenondacht. Wie m sanftem Schlummer
laa der Monarch, die Hände wie im Gebet gefaltet, da. Nach¬
dem die'Mitglieder des Kaiserhauses das Sterbezimmer ver¬
lassen hatten, traten zwei Flügeladiutanten vom Dienft die
Ehrenwache bei dem toten Monarchen an. Im Nebenzimmer
beteten zwei Geistliche. Die Nachricht vom Tode des Kaisers
wurde unverzüglich Kaiser Wilhelm ms Große Hauptquartier
gemeldet Das Zeremoniell und der Zeitpunkt der Leichen¬
feier stehen noch nicht fest. Die Beisetzung ui der Kapuziner¬
gruft findet wahrscheinlich am Freitag oder Samstag statt.
5n der Gruft wird der Sarg Kaffer Franz Joiephs neben
dein ber Kaiserin Elisabeth Ausstellung finden.

Einer weiteren Meldung aus Wien zmolge ist der silberne
^ara ln dem Kaiser Franz Joseph ruhen wird, schon ieit
einer Reihe von Jahren vorbereitet. In die Hände des
Toten hat man den Rosenkranz aus Silberperlen, der immer
an dem Betschemel des Kaisers hing, gelegt. Zu beiden
Se ten bei Bettes brennen wächserne Kerzen m hohen
silbernen Kandelabern. Unter den bereits emgetroffenen zahl-
>--üchen Blumenspenden befinden sich vor allein Maiglöckchen
und Veilchen, die zu den Lieblingsbluu.e.i des Kapers ge-
1-»,'i vifltt

*

Kaifer ÜCUlbeim und Kaifer Carl.
Unter den aus aller Welt, von deutschen und anderen

Regierungsstellen , von den Fürsten der verbündeten und
befreundeten Länder in Wien eingelausenen Beileids-
kundaebungen nimmt der Tepeschenwechsel zwischen Kaiser
Wilhelm und dem neuen Herrscher der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie natürlich einen besonders hervorragenden
Platz ein. Kaiser Wilhelm telegraphierte:

Auf das tiefste erschüttett von dem Heimgang Deines
HnAnerebrten Oheims des Kaiser Franz Joiephs Majestät, sage

Dir meine innigste und herzlichste Teilnahme. Die Re-
cheruna d ŝ verewigten Kaisers, die durch Gottes Gnade die
Ätene D̂auer von 68 Jahren erreichte, wird in der Geschichte
der Monarchie als eine Zeit des Segens fvrtleben. Die
Völker Österreichs-Ungarns trauern um einen Führer, an dem
m. in vollstem Vertrauen und innigster Liebe hingen. Wir.
hi«, wir einer jüngeren Generation angeboren, waren
nLahnt  in der ehrwürdigen Gestalt des heimge-
aanaenen Monarchen ein Vorbild schönster Lerrscker-

An zerg«npr ei s (zahlbar im voraus): q  cy
die sechsaespaltene Petitzeile oder deren y . VUUlU.
Raum 15 Pfg., die Reklamezeile 40 Pfg.

lugenden unv wavrvaft rönigUcver Psiichterfüllung zu Ecken.
Das deutsche Reich veriiert in chm einen tteuen Bundes-
genoffen, ich persönlich einen väterlichen hochverehrten Freund.
Dlitten im größten Weltkrieg hat Gottes unerforschlicher Wille
chn treu bis zum letzten Atemzuge an der Seite seiner Per-
kündeten stehend, dahingenommen und ihm nicht mehr ge¬
stattet den Ausgang des Kampfes und die Wiederkehr des
Friedens zu sehen. Der Allmächtige gebe ihm nach,seinem
langen segensreichen Leben den ewigen Frieden, Dir aber
Kraft und Beistand, die schwere Bürde zu ttagen . die in dreier
io ernsten Zeit Dir zusällt. Der Segen des Heimgegangenen
möge über Dir und Deinen Völkern welterwatten . Ptit
innigen Gebeten und tteuester Teilnahme gedenk ^ >. Deiner.

Kaiser Carl von Österreich, König von Ungarn , ant¬
wortete darauf mit folgendem Telegramm:

In der schicksalsschwerenStunde , da mein erlauchter Groß-
oheim Se . Majestät der Kaiser und König, zu Gott abberufen
wurde und bitterster Schmerz mich,, mein Haus und Ostermch-
Unaarns Lande erfüllt, war mir dre mich tiefergrelfende Teü
nähme die Du , teuerer Freund, mir bekundet hast, em weh¬
mutsvoller Trost. Habe allerwärmsten Dank hierfür und sur
all die Verehrung und echte Freundschaft, die Du dem Hĉ -
seligen der Dich so sehr hochgeschätzt hatte, bewahrest. Wie
Düne und seine Bündnistreue im ledigen Weltkriege selten,
fest stand, so soll es für uns bleiben, indem das leuchtende
Andenken und der Segen des Verewigten uns gleiten mögen
auf der gemeinsamen Bahn zum ehrenvolleii Erfolge unserer
gerechten Sache. Das walte Gott. - In treuer Sreundjchaft
brückt innig Deine Hand . ^ urc.

Im deutschen Armee-Verordnungsblatt wird ein Armee¬
befehl bekanntgegeben, daß sämtliche Offtziere des Feld-
und Besatzungsbeeres auf l4 Tage Trauer anlegen . Im
Großen Hauptquartier und einigen Regiinerttern . deren
Chef der verstorbene Kaiser war , dmwrt die Trauer drei
Wochen Sämtliche militürlschen Dienstgebaude flaggen
iv den ersten drei Tagen halbmast, kem Spiel M zu
rühren, an den Beisetzungsfeierlichkelten nehnie» nnlitarilch«
Abordnungen teil-

Der junge Kaifer.
Dem greisen Patriarchen auf Österreichs und Ungariis

Thron folgt ein Herrscher in der Blüte der Plaimeskralt.
«TO « , Carl ft » , S * * « L »iS

dreißig Jahre alt . Er
ist am 17. August 1887
in Persenbeug (Nieder¬
österreich) geboren als
Sohn des Erzherzogs
Otto , des jüngeren
Bruders des früheren
Thronfolgers Franz
Ferdinand , aus dessen
Ehe mit Erzherzogin
llllaria Joseph «, einer
Schwester des Königs
Friedrich August von
Sachsen . Das Schicksal
hat es so gefügt , daß
ihm, dem weitab vom
Thron Stehenden , jetzt,
nachdem erst Kronprinz
Rudolf in Meyeringt
und Erzherzog Franz
Ferdinand kurz vor Be¬

ginn des Weltkrieges in Serajewo tragisch geendet hatten,
das Szepter des habsburgischen Reiches in die Hand fällt.
Der junge Herrscher, der voraussichtlich den Namen Carl >.
amichmen wird — im österreichischenHeeresbericht wird
er ja stets als Erzherzog Carl bezeichnet — ist feit fünf
Jahren mit der jetzt 29jährigen Erzherzogin Zita , Prin¬
zessin von Parma vermählt . Sein ältester Sohn , der
nunmehrige Erzherzog-Thronfolger . Franz Joseph , ist am
20. November vier Jahr alt geworden.

Vor der Mordtat von Serajewo ist der junge Kaiser
wenig in der Öffentlichkeit hervorgetreten . Er führte ein
stilles zurückgezogenes Leben und galt politisch als ein
völlig unbeschriebenes Blatt . Schwere Zeiten riefen ihn
zu schwerer Pflicht . Zunächst widmete er sich dem Nol-
weiidigsten, den militärischen Aufgaben , die der Welrkrieg
von ihm verlangte. Er hat sich im Hauptquartier des
Oberbefehlshabers der österreichisch-ungarischen Sticitkräfte
Erzherzog Friedrich >.n aufopferndster Weise betätigt . Am
10. September 1914 erhielt er in dem harten Kamps um
Lemberg die Feuertaufe und stand später eine Zeitlang
bei der polnischen Legion in den Karpathen . Jin Früh¬
jahr 1916 führte er die Tiroler in der siegreichen Offensive
gegen Italien und ist seit dem 16. August Oberbefehls¬
haber des ganzen österreichischenTeils der Ostfront . Seit
November steht er im Rang eines Generalobersten.

Die ersten Negierungsyandlunge ».
K. Wien.  23 . November.

In feierlicher Weise übernahm noch im Laufe der Tod->Z-
nacht seines greisen Vorgängers der junge Kaiser die Re¬
gierung. In der Kleinen Halle von Schönbrunn erklärte er
auf die übliche Frage des Ministers des Äußeren, ob er ge-
neigt sei. den angestammten Thron zu besteigen, den ver¬
sammelten Würdenträgern seine Bereitschaft dazu. Er ver¬
sicherte die Anwesenden seiner Huld und erklärte, daß er ihnen
die Erneuerung des Eides erlaffe. Die Telegramme , in denen
den verbündeten Herrschern.und dem. spanischen König die



Todesnachricht mttgetetlt wuroe . uniermirieo oer neue -yerrmier
per, Äna am besteht unter den leitenden Politikern die
Meinung daß die Krönung Carl Franz Josephs zum König
von Ungarn möglichst unverzüglich, wenn nötig unter Ver¬
meidung einiger Äußerlichkeiten, erfolgen müsse. Allerdings ist
die Krönung keine Vorbedingung der Regierung der erblicken
Monarchie Ungarn . Während der ru ihrer Vornahme gesetzten

von 6 Monaten kann der „Erbkömg die der Herrscher-
aewalt zustebenden Rechte ausüben und jeder ungaipche

4rt ihm «u Xxcuc uitb © cboxfcint ocrpflicbtct.
Aber der ungekrönte König kann keine Gesetze sanküvnieren.
Desbalb ist die Krönung erwünscht, und ihr steht Mich nmn
entgegen daß der Erzherzog das Oberkommando lm Feld
mbrt . Das sei ein altes Herkommen bei ungarischen Könige‘ .. r w . Ort c_ pl _ATirA RrriUertnnuyri . L-llv ICI cui . — —
Die Krönung soll in Budcwest erfolgen . Auch Eriberragn
Zita wird gekrönt werden , aber nicht wie ihr Gemahl mit üe.
Stephanskrone , sondern mit der Hauskrone des ungarischer
Herrscherhauses.

Kaiser Carl an seine Völker.
Der neue Herrscher von Österreich -Ungarn ec Hai

den Namen Carl angenommen — hat den ^ " ^ terpran-
denten Dr . v. Koerber beauftragt , ern Manifest an die
Völker Österreich - Ungarns zu veröffentlichen , denen
wichtigste Stellen wir hier wiedergeben.

Nach einem warmtönigen Nachruf auf Franz Iofiph T,
dessen Weisheit und Eiusicht gepriesen m >rd , wendet sich
das Manifest den Pflichten der Gegenwart und den Aus¬
gaben der Zukunft ju*

sasÄ » - ' ^ '®
“" “ ' iS " ® ™iS» 6 «Ii * . D - r » bm „ - -n o°ü d,m

SSjtfÄsÄV
■ iü Ich Mein Leben und Meine ganze Kraft -.n &■
Dienst dieser hohen Aufgabe stelle. '

schehen soll. Das Haus nahm die Mitteilung von
Diebstahl mit verständnisinnigem Beifall auf.
Kuu In - und Husland.

, lower
tLngsstellcu
"2  Wie wi s
iiü  den Fa
^Leiwill,ge
' , Zwang a

In sturmbewegter Zeit besteige Ick den ehrwi rdiaen
Thron Riemer Vorfahren , den Äcein erlauchter Ohu MC
in unvermindertem Glanze hinterlützt . . Noch F das ZMnickt erreicht noch fit der Wabn der ircmde nicht gevrocven,
die meinen , in fortgesctzteni Ansturm Meine Monarchie und
idre Verbündeten niedcrnugen , ia zertrümmern zu können,
chre Derounoeieu n, 0.^ ^ ^ inen Völkern m dem un-
beuchinnen Ditfibluß . den Kamvf durchzuMvfen . bis d„pmitiapit ift, ber bcii Stfmnb Sw-tinci «i
fidjert und Re festen Grundlagen ibrer ungestörren Mitwick-

daß M ' ine heldenmütige Wehrniachfi .gestutzl auf die au,
opfernde Vaterlandsliebe Meiner Vm -er und in ticuer
Mnllenbrüde ' fchaft mit den verbündeten Heeren , anal mene
Mv vNe AnaZffe der Feinde mit Gottes gnädigem Bei¬
stände abwehren und den siegreichen Abschluß des Krieges
herbciflihren wird . ^

Das Manifest betont des Vertrauen , das der, Monarch
allen seinen Völkern und Stämmen enigegenbiingt . iind
enthält in dem letztmAkste das Gelöbnis des neun,

Im 5e§ Himmels Gnade und Segen auf Mich
und "Mein Haus , auf Meine geliebienBöl -erherabllebe . ^
lobe Ich vor dem Allmächtigen, das Gut . da^ M .ine -0»
Mi : hinterlassen haben , getreulich zu verwa .len.

Das Manifest betont das Vertrauen , das der Monvrö
allen seinen Völkern und Stämmen entgegenbringt . uni
enthält in dem letzten Teile das Gelöbnis des neue,

^Snbem Ich des Himmels Gnade und Segen auf Miä
und Mein Haus , aus Meine geliebten Volker h^ abfleh -. g
lobe Ich vor dem Allmächtigen, das Gut , das Meine Am
Mir hinterlassen haben , getreulich zu verwalten.

Ich will alles tun . um die Schrecknisse und Opfer de..
Krieges in ehester Frist z» bannen , die schwer bermisttei
Segnungen des Friedens ' Meinen Völkern 5»ruckzl.ge¬

winnen . sobald es die Ehre unserer Waffen , dre ^ -br .-s-
bediugunaen Meiner Sta .-.lert und ihrer treue»
bündelten und der Trotz unserer Feinde gestatten werde, ..
Meinen Völkern will ich ein gerechter und UebeboM.
"?ürst sein. Ich will ihre ver ?affungs,natz »ge»

gleich!,eit füe alle sorgsam hüten . Mein unablässig ^
mühen wird es sein, das Mliche und geistig Wo
Warner Völker *u fördern , Frerheit unt>  Drdnung 11
ZZln  Staaten z» beschirmen, allen erwerbstätigen
Gliedern der Gesellschaft die Früchte redlicher Arbeit zu
sichern.

poUtifcbe Rundlcbau.
Deutsches Reich.

R-t i?S wÄ «»•> mS »'“
asafa . ssti

‘Tita*State 6d das e..-.D-nn«>̂ -
abermals seine Heimfahrt «»getreten . 3 r^
New London datierten Meldung wird noch aus N -wv°
berichtet , die „Deutschland " passierte am 21 Rovenw
Nd °d. um

STÄS X'  Ä » ,
übk-,Lb . » Ä - « , »» &
sammenarbeiten der Stenden Stellen h rv ^ ^ neue

ŝ saa ?s ?^ f«fc.sifsssB

äst ; s| ;ää 8 ts
%*ss .tÄ ,Ä - - ^

mithin.Mlsumc
SmtidllonbS , CflnreijMliwani *. bet lJ)S r ' 6k .

ÜSs ? sra ” 53Ä ?« s

:ssssi « ss 's
Ausländer zu persönlicher An - und Abmelö ^ ^

der Ortspollzeibehorde persönlich an - und a s
GroÜbritannien.

v Mack über Holland kommeiiden Meldungen teilte

«W-KN 7 S LLL''.LÄ°.L 'L 8 "

Berlin . 23. Nov . Die nächste Atzung des vreutzisj
Herrenhauses findet voraussichtlich am Mittwoch g ^

jernbet . ftatt Das Testament Kaiser jjt — ™
„ J^ lfa 'mitrbe heute dem neuen Kaiser übergeben undÄ »unter die B
Lkm W mWt « -« - »»- -» °b -, b»ää » VfiÄ

-i-ÄLLSA :Äp
2CT . E ! bamnt . . ,w. i Srauen . mbaftei J

Haag . 23. Nov . Der Vertreter der . Associated
Masbinaion bat angeftagt , ob Wilson in der Tat Frieds
? « mttt ? ungSp ° än « habe , und erfuhr aus ernster
trauenswürdigerQuelle , daß Wilson nicht beablichtige, Ri,
schritte zu tun.

Oie fnlfsdienft - Vorlage.
Wortlaut der Vorlage - Aus der Begründung -%
lüden für die Auöfühiung - Einberufung des Reich?,

zum SS . November . U
Der Entwurf des Gesetzes betreffend den vaterlän»

Hilfsdienst ist nun im Wortlaut . oeröffentliw . rooeben.5
Gesetzesvorlage ist kurz , sie umfaßt nur vier Bunfte; «
fübrlicher ist die Begründung und umsasieno Uno bie’
linien für die Ausführung.

Der Gesetzentwurf : I
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher | f

<?>nnia non Preußen usw . verordnen IM Namen des»
Sä* » SSÄ - be« » unbeätoi « unb M
tags , was folgt:

8 , Jeder männliche Deutsche vom voUendcie,, I
biS zum vollendeten ««». Lebensjahre , soweit er, .ich,
Dienste in der bewaffneten Macht emberuren is„ inT
vaterländischen Hilfsdienst während des Krieges vmil.ch,

öS . AlS vaterländischer Hilfsdienst gr!i "»>!» >
Dienste bei Behörden und behördlichen Einrichtimgr»
N2 -» » - - >. »« , » ° » Ü2!
Wirtschaft , in der Krankenpflege und in krregsiviitschach
Organisationen jeder Art sowie in Lustigen Belncbv
für Zwecke der Kriegführung oder VolksvcrwrguW
mittelbar oder mittelbar von Bedeutung und . Die A
des vaterländischen Hilfsdienstes lieg« dem beim oim
preußischen Kriegsministerium errichteten Kr»egsl>»u «d

8 S. Der Bnndesrat erläßt dre zur Ausfuhniu-
Gesetzes erforderlichen Bestimmungen . Er kam, 0«
Handlungen mit Gefängnis bis z-> en' em xsahre mid
Geldstrafe bis zu Mark oder m.t einerd
Strafen oder mit Hast bedrohen.

8 4 . Das Gesetz tritt mit dem Tage der Le
in Kraft . Der Bnndesrat bestimmt den Zeitpu«
Außerkrafttretens.

Ans dev Begründung . :
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Roman von  Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.üOj . ,
Daran ist wohl kaum noch zu zweifeln , denn ich

habe auch soeben Order bekommen , nnch morgen zu

? ' L " ' >», D. utschen b-o
d- d»

„in eeineg Gewissen und ein ebenso unbeflecktes Schwert Mi.
M ." Ä ! " W >7h - d- ° d« ,ch°n

dr - !. und °i -r, - hr !, -n Ku - d- n Img - n. b- s lang , a » .
So ziehn wir Deutschen in das Feld —

Fürs ^V a t e ? l"a n° d und nicht fürs Geld!
Hurra - hurra — hurra!

Sää SASVS .
hns find die Triebfedern unserer Feinde Und

WWMMUW
Ni !-, bä b-Mg? R - Ich- la »" - m »„ « «" » D «l»' »b.

5SÄf ‘ieSÄn Aug . - din - n- ln den

L- u? Ä ' ° h- n7-° a° Ä ' lm "d^ n ? Ln « . S
',' l ° H - n7 -° » ,- !n<- bun, - n Rack» MI.g- !nn, - n

haue : ^ tl „ Iroplen » lut glüh - .
Nock eine  Faust ben Degen zieht.
Und noch ein Arm die Büchse spannt.

p BewM kein Feind da - deutsch- LaM»- , LIt

-rnstks .° i? dünn ' Lär LuL7GLt gknaL Da" « «

es . jenesOWort . um deffentwillen sie sich lch^ e. oatz
sie fast in die Erde gesunken war : Und nicht fürs
Ge d!  Und sie? —2  Gott , warum hatte sie das mit
ihrem Vava erleben muffen I So war auch er nur ein
feiger Heuchler , der allen Friedensgesettfchaften ° ngeh ° rte
ikn lelbst predigte , wo es nur anging ; und nun , da es

»;:ä3 .ä Ä JSä-
n0<̂ *2ldi nein , pfui über solche Gesinnung ! . ..

Da sie keine Antwort auf seine Worte gab , sah er sie
an und gewahrte sofort den traurigen und auch verächtlichen

» - ? sft" A ° -n7 S ° b"^ ,ch --- - - S --

N -,'n " " «'° d" st- 7 « « n .w °7c - ,' d lchü, .. --- -' »ur -ü
ihren Kov'f 9 ©lei * darauf aber richtete ne sich straff
auf ihre Augen bekamen , als sie dem hübschen, degeisterten
Offizier in die feinen schaute, ihren alten herrlichen
Glanz wieder , und noch eininal sagte sie : „Nein ! Aber
lch fmN üiese Zuversicht von euch Deutschen wundervoll,
herrlich I Ueberschätzt ihr aber auch eure Kräfte nicht ?

Der Begeisterung ihrer Stimme bei den ersten War,en
war dann ' aber eine gespannte Besorgnis in oen letzren
aewlgt und sie schaute ihren Freund ein wenig nnM ' ch
an ; Kurt aber lachte so zuversichtlich und sicher, als er
^ ^ omif. nicht liebe Miß Ethel . aber bitte , scheuen
r- . i um ichl Ist d a s ein hM,  dem man
S e ö“t „ fann ba fo fräftia und wie ein Mann gegen
Ln S? b SSb ? «uW . wie das deutsche, wo
edem der Todesmut aus den Augen leuchtet? Rem und

dreimal nein , wir leiden nicht a» deberhebung auch -..äst
an Dünkel , aber wir kennen unsere  Kraft und die
chnlerer Feinde , aber auch deren — Schwachen I

Sie nickte nur , um erst nach längerer Pause zu ant-

“ >0rte £i mein Freund , wenn ihr so. wie ich das deutsche
Volk" heute wieder gesehen haben , auf eure Feu .de

w - H- ben, 11, bie »mb umer bie Joufte . ommenl
3br werdet lachend und iinaend in den Tod aeben

„Wie unsere Ahnen ! Za — Run ^ unb C ^
er nun ein . „was werden Sie nun tun.  Bai ' «
auch der Schiffsverkehr von den deutschen K°-
Ihrem Äeimatlande eingestellt werden , un
es schwer halten , nach Amerika zuruckzukomw n ^

-gch werde überhaupt nur noch ernmal m
Leben" da hinüberfahren , wo ich geboren ' m
(eit einigen Tagen weder em Heimatland , noq .
Vater l« Fortsetzung!
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D Schwere Sturmschäden der Schiffahrt . . ^
tischen Ozean und im Mittelmeer haben furwtvar^
der Schiffahrt und Fischerei , hauptsächlich der T
großen Schaden zugefügt . Mehrere Schiffe 'OM
gegangen . In Südfrankreich find vielfach oie £l
ihren Ufern getreten und haben das Land an 71
überschwemmt.

© Ehrung deS Kapitäns , der Offiziere '
Mannschaft der „Deutschland " . Dre J 0
Handelskammer gab zu Ehren Kapüan Korngs ^
„Deutschland " ein Essen, dem em Empfang .^
waltungsgebäude voranging , ber dem §
wesend waren . Nach dem Essen wurde Rap ^

goldene Uhr überreicht , auf der das " D
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Stad ? eingraviert ist. Die Offiziere der
erhielten silberne Uhrketten , die Mannschaft §-
Die ganze Versammlung erhob sich, als
feine kurze 2lnsprache beendet hatte und .̂ a „mertf a,tl’i
lange Hochrufe aus . Der Saal war mit 73P
und deutschen Flaggen geschmückt. .
! © Die Herzsche Klangschrift . Zu der austev ^ 5?!
Erfindung des Wiener 2lrztes Dr . Herz , 0 nj .rbJ
für Blinden durch eine Klangschrift zu ersetz
berichtet : Die Klangschrist besteht aus
hohen und einem niedrigen , die , im,Morse
die Worte in schnell- und leichtfaßlicher For
Ein Blindenbuch wird also zunächst m diel tfgeiisr
shstem übersetzt, wird dann phonogriwm ^ V
und kann durch die von Herz gleichfalls erm
gäbe - Apparate beliebig oft wiederholt we - ^
Musik -Grammophon übliche runde Platte 1'
langen Streifen , ähnlich dem beim Telegr v
ersetzt. __
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Auf die persönlichen Behältnisse wird Nuaiicyl
soweit das vaterländisch !. Interesse es gestattet.

kfungsstellen werden für Einigung in strittigen Süllen
F “j$ie int Anfang des Krieges Freiwillige in ungeahnter
f -,., den Fahnen strömten , so hofft nian auch letzt aus

freiwilligen Zustrom zum vaterländischen -Hilfsdienst,
^ Zwang als letztes Mittel nur aus seltene Fälle be-
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riet»,'
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Nur männliche Personen
„nter die Bestimmungen des Enttvurfes . und zwar vom

cs SO Lebensjahre , soiveit sie nicht zum Dienst bei der
Mieten Macht einberufen sind. Frauen sind, wie schon
K ;e vorhergehenden Veröffentlichungen bekannt wurde,

änbezogen. Die Einbeziehung der Frauen erschien um
miaet  notwendig , als angenommen wird, daß die bisher
„n des Krieges so bewährte Arbeitskraft der Frauen

sonderen Antrieb auch fernerhin zur Verfügung gestellt
"Die Ausführungsbestimmungen wird bei den unendlich
.-.,ten und in stetem Wechsel begriffenen Verhältnissen
•L Bundesrat erlassen können. Es empfiehlt sich, das

sofott mit der Verkündigung in Kraft treten zu lassen.
Die Ausführung des Gesetzes.

- iw vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten alle Per-
dte bei Behörden und behördlichen Einrichtungen , in

l-h-asindustrie, in der Landwirtschaft , in der Kcanken-
!̂ »nd in kriegswirtschaftlichen Organisationen jeder Art--'»-'.Uund
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. in sonstigen Berufen und Betrieben , öle für Zwecke der
Em nq oder Volksversorgung unmittelbar von Bedeu-
. Md beschäfttgt sind, soweit die Zahl dieser Personen
Bedürfnis nicht übersteigt . Das Kriegsamr entscheidet

grundlegenden Fragen , weiter sorgen aus Offizieren.
Beamten, Vertretern der Arbeitgeber und -nehmet ge-

«,Ausschüsse in jedem Generalloinniaudobezirr für Aüwick-
Lr Arbeit. Für Marineangelegenheiten sind Manneoffi-
-uiuriehen. Beschweröeinstanzen werden eingerichtet,
'mächst werden freiwillige Aufforderungen erlassen. Er-

diese nicht das wünschenswerte Ergebnis , tritt der Aus-
'» Funktion und erlützt persönliche Aufforderungen zum
Mhen an bestimmter Stelle . Dem folgt, wenn nach
Mchen eine Tätigkeit nicht erzielt ist. die Überweisung

,-mr Beschäftigung durch den Ausschuß. Niemand darf
Arbeiter in Beschäftigung nehmen, der bei einer der in

»« kommenden Stellen beschäftigt ist oder in den letzten
Pr«tt beschäftigt gewesen ist, sofern der Arbeiter nicht eine

iwrnig seines letzten Arbeitgebers darüber bewringl,
-i oie Arbeit mit Zustimmung des Arbeitgebers aut-

bat. Bei Unstimmigkeiten entscheidet der Ausschuß.
Einberufung des Reichstages.

r»rch Kaiserliche Verordnung ist der Reichstag für den
November zur Behandlung des Gesetzes eiuberufeu

I sckon am Butztage fanden in Berlin ansführliche
«echungen zwischen dem Staatssekretär des Innern
lMffench. dem Reichstagspräsidium und den Frattions-
Wnden sämtlicher Parteien statt . Die Beratungen , die
t « um die neue Gesetzvorlage drehten , waren oer-

itb Augenblicklich beschäftigt sich der Haushalts-
des Reichstages mit den Bestimmungen der

riiwslichtvorlage. der Reichstag selbst wird voraus-
am Montag oder Dienstag kommender Woche

!beraten . _
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Der Krieg,
überall, wo unsere Feinde angriffen, wurden sie znruck-

Glgen. In der Walachei hat sich die Lage nicht

Die keutc von Lraiova.
Großes Hauptquartier, 23. November.

Micher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In den Wend¬

ern nahm das feindliche Artilleriefeuer beiderseits der
k  und im Sailly -Abschnitt zu. - Teilangriffe der
Mder nördlich von Gueudecourt , der Franzosen
Mi den Nordwestrand des St . Pierre -Vaast -Waldes
Tterten.
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er Kriegsschauplatz.
I ivtont des Generalfeldniarschalls Prinzen Leopold
^Bayern. Südlich von Smorgon nach starker Feuer-
"Leitung vorgeWide russische Patrouillen wurden ver-

> - Aufklärendes Wetter rief an verschiedenen
j zwischen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerie

»Kit hervor. ^ . .
Nvout des Generalobersten Erzherzogs Josef.
kMrand von isiedenbürgen Gefechte von Aufklärungs-
Zungen. Die Russen verstärken sich dort . — In der
Wet hat sich die Lage nicht geändert . — Bet Craiova
7 neben anderer Beute 300 Eisenbahnwagen in unsere

Hkan-Kriegsschauplatz.
jHeeresgruppe des Gcneralfcldmarschalls von
^nsen. In der Dob ' udscha und an der Donau an
Ae« Punkten Artilleriefeuer.
^ »cedonische Front . Die Gefechte östlich des
Wü-Sees endeten mit dem Rückzug des Gegners,
^deutsch -bulgarischen Front zwischen dem Prespa-

dem östlichen Cerna -Lauf wurden mehrfach Den-
r .°8, an der Höbenstellung östlich von Paralovo itatre
ss»8 des Feindes zurückgeschlagen.
^ ^ rsie Generalauartierineister Ludendorff.
E , *
l llerfes <̂ )ts ^ ),ungLt ' iscf >er f>sere ? berici >k.
tätlich wird verlöt -wart : Wien.  23 . Roveiilber.

'cher Kriec . ; ^ uuplatz.
r ^ esfrv " - p- s Generaloberst Erzherzogs Joseph-

unteren Cerna haben wir auf dem linken Ute.
Sonst aus der Walachei nichts zu melden.

!su ungarischen Ostgrenze und in den Waldkarpath
l henÄ ^ ürungstätigkeit reger . .. , .-inzcn
«»î ^ rout  des Gencralseldmarfchalls Prinzen
V*  von Bayern . Stellenweise gesteigerter Geschütz-

i^ vischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
^ ^ ttändert.

Stellvertreter des Chefs des Genecalstabes
* v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

*

^en fransttireurkrieg in Rumänien.
Die Norddeutsche Allgemeine

MM Zeitung schreibt halbamtlich-
^AZmanffche Landesbevölkerung beteiligt sich, wie auM̂ ldunaen der deutscken Truvven bervoraedt.

hinterlistiger und völkerrechtswidriger Weise an den Kommen,
die nun so in ihr eigenes Gebiet hmeingetragen
worden sind. Besonders einze ne Retter und Fahr¬
zeuge . aber auch ganze Fuhrkolonnen werden von der
-.umämschen Bevölkerung aus dem Htitterhalt angegriffen,
und sehr yäusig haben unsere tapferen Bagagemanm
schäften zor Waffe greifen müssen, um sich gegen überall
auftauchende Franktireurs zu verteidigen . ..Noum lvle de
Lyon " vom 16. November 1916 verkündet mit offensichtlicher
Genugtuung ruf Grund von Augenzeugenberichten, daß tn
Rumänien Greise. Frauen und Kinder an der .^ .̂ ünglmg
des heimatlichen Bodens Mitwirken. Nach den schlimmen Er¬
fahrungen . die die deutschen Truppen bei dem Etnmarsw in
Belgien und Nordfrankreich mit einer fanatischen, vor keinem
Verbrechen zurückschreckendenBevölkerung gemacht haben,
werden sie sich nunmehr gegen diese, völkerrechtswidrige Art
der Kriegführung besser zu schützen wissen.

Die in Rumänien kämpfenden deutschen Truppen haben
den Befehl erhallen , nicht nur jede Zivilperson , die sich am
Kampfe beteiligt » sondern auch die Behörden selbst zur Ver¬
antwortung zu ziehen, da es vei der an und für sich fried¬
liebenden Gesinnung der rnmänischen Bevölkerung außer
Zweifel steht, daß die Anstifter dieser schändlichen, jedem
Völkerrecht hohnsprcchenden Bewegung der rumänischen
Bevölkerung in den Behörden selbst zu suchen sind.

Engttscker 48000 rionnen -vampfer gesunken.
Wie die englische Admiralität mitteilt , ist der britische

Dampfer „Britannic " (47 500 Brutto -Register -Tonnen)
am Morgen des 21. November im Zca -5ianal ( Ägalsches
Meer ) gesunken. Man vermutet , datz er ans eine .vime
gelaufen oder durch einen Torpedo zum Sinken gebracht
worden ist. 50 Personen sollen ums Leben gekommen
sein . Von den 1106 Geretteten sind 28 verletzt.

Dafür , datz das Schiff auf eine Mine gelaufen ist spricht
schon der Umstand , datz die englische Admiralität , die den
Dampfer als „Hospitalschiff " bezeichnet. Nicht wagt , ihn
als sicher versenkt zu bezeichnen. Datz sie eine solche Mag-
lichkeit andentet , entspricht den englischen Gepflogenheiten,
bei jeder Gelegenheit gegen unsere Unterseeboote zu hetzen.
Datz ein deutsches U-Boot bei dem Untergang der „Brr-
tannic " nicht in Frage kommen kann , wenn. jene  die oor-
schriftsmätzigen Zeichen eines Lazarettschiffes geführt
hat , ist selbstverständlich . Es mutzte denn sem, datz
der U - Bootskommandant Beweise gehabt hatte , datz
die Genfer Flagge , wie Englands schmachvolle Gewohn¬
heit ist. auch auf der „Britannic " zu Kriegszwecken mitz-
braucht wurde . Dieser Verdacht wird durch die bwhkr
vorliegenden Nachrichten allerdings hervorgerufen . Das
Schiff war auf der Fahrt von England nach Saloniki.
Für diese Fahrtrichtung - es sollte doch erst Verwundete
holen — befand sich eine auffallend grotze Zahl von Per¬
sonen an Bord , die den Verdacht rechtfertigt , daß das
Schiff Transportzwecken diente — die „Brttanntc ist erst
1915 für die Wbite Starlinie erbaut worden . Das hoch¬
moderne Schiff , der Stolz der britischen Handelsflotte,
hatte eine Länge von 852,5 Futz und eine Breite von
94 Fuß.

Die Transportdampfer-Verluste unserer Feinde.
Nach englischen Angaben sind in den letzten sechs

Monaten die folgenden Transportdampfer mit je mehr als
1000 Mann Truppen verlorengegangen (von denen einige
bereits als versenkt gemeldet worden sind) : die englischen
Dampfer „Royal " (3833 Tonnen ). „Edward ". „Smitbland
(11 899 Tonnen ), „Namazan " (3477 Tonnen ). Merclan
(6305 Tonnen ), „Woodfield " (3584 Tonnen ). „Marguette ,
die französischen Dampfer „Calvados ", . Provence 11" und
„Gallia " (14 966 Tonnen ). .
Kleine Krkgspolt.

Stockholm, 23. Nov . Die amtlichen russischen Mitteilungen
geben jetzt zu, daß bei der Erploilon  im Hasen von Archan¬
gelsk  314 Menschen getötet und 667 verwundet worden sind.

Stockholm, 23.Nov . Ein japanisches lUBoot explodierte
im Japanischen Meer . Die Mehrheit der Besatzung wurde
tuni' cincm Kreuzer geborgen, darunter 2 Tote und 16 Ver¬
wundete.

London. 23. Nov . Das Reutersche Bureau meldet, daß der
Dampfer Alice" (822 Tonnen ) aus Rouen am 20. No¬
vember von "einem deutschen tt -Boot versenkt  wurde.

Sofia , 23. Nov . Die Rumänen versenken ihre
Transportschiffe  auf der Donau und zerstörten die Brücke
bei dem Hafen Corabia . In der Stadt legten sie Feuer an
die Pettoleumlager . _

Neuer 6eift im Auswärtigen Hmt.
CB. Berlin.  23 . November.

Wir wollen aufrichtig fein und es frei bekennen : Der
Rücktritt des Staatssekretärs v. Jagow ist kein Ereignw,
befti irgend jemand nachtrauern
wird in Deutschland . Draußen
im Volke sind Wesen und Natur
dieses Mannes trotz dreijähriger
Wirksamkeit an der Spitze des
Ansivärtigen Arntes eine völlig
unbekannte Größe geblieben , und
selbst dieser furchtbarste aller
Kriege , der selbst eiskalte Per¬
sönlichkeiten in seine heißen Wir-
bel mit forigerissen hat , er hat
das autzere Auftreten des Herrn
v . Jagow völlig unberührt ge¬
lassen. Aber auch wo man ihn
kannte , wird sein Abgang nicht
anders denn als eine Erlösung aus
einer mehr oder weniger pem-
ficb empfundenen Lage De*
arüfct werden . Der Reichstag hatte ganz und gar mchts
lür ihn übrig - er allerdings auch mcht für den Reubs-
Z  wenigstens wenn man Zahl und Lange seiner Reden
?s ' Maßstab für diese Wertscksatzung zugrunde legt

Sicherlich gibt es andere und wohl auch zutreffendere
Matzstäbe aber Herrv. Jagow gab sich tiicht die geringste
Mühe dem Eindruck entgegenzuwirken , als stände er nur

t Lfeprftem Widerstreben Rede und Antwort für sein
i m  ÄM bmlWen SBolfeä.
and so mußte es natürlich kommen daß das Matz der
Gegenliebe von dieser Seite her auch nur ein überaus
besche denes war . Viel anders scheint es indessen auch mti äs

arÄ

Staatssekretär v. Jagow.

llnterstaatssekretär
Zimmermann.

verschttnegenhett gehüllt habe , daß er kein Vertrauen gad
uub M , wch KM M - und

jon sich fernhielt , um rein
aus sich selbst heraus die
richtigen Wege für die Füh¬
rung der auswärtigen Ge¬
schäfte des Reiches sinden zu
können . Wenn er auf diese
Weise Überwältigendes ge¬
leistet hätte , so hätte jeder
Tadel schweigen müssen. So
lagen die Dinge aber nicht,
und Herrn v. Jagow ist denn
auch manche ittinierzhafte
Kritik  nicht erspart geblieben.
M n kann ihm setzt nur
dankvar da 'ür sein , datz er
der unhaltbar gewordenen
Lage aris eigenem Entschluß
ein Ende gemacht hat . Diese
Offenheit sind wir dem Ernst
der Stunde schuldig . Sem
Nachfolger wird von dem Ver¬

trauen der diplomatischen Well getragen , und wer ihn
hält sich zu der zuversichtlichen Hoffnung berechtigt , daß auch
die große Öffentlichkeit sehr bald zu ihm in em näheres Ver¬
hältnis kommen wird . Wir wollen keine Vorschublorbeeren
austeilen , sondern abwarten , was kommen wird . Aber das
eine möchten wir doch schon als ausgemacht ansehen : der
neue Herr im Auswärtigen Amt wird aus seinem Herzen
keine Mördergrube machen, sondern das deutsche Volk ver¬
trauensvoll teilnehmen lassen an seinen Sorgen und Hum
nungen , an seinen Gedanken und an seiner Arbeit .^Anders
läßt sich auch heutzutage auswärtige Politik nimk mehr
tteiben — wenigstens wenn sie erfo lgreich sein soll!

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 25 . November.

Sonnenaufgang 7" !I Mondaufgang V.
Sonnenuntergang 363 II Monduntergang 326 N.

Vom Weltkrieg 1614/15.
25. 11. 1614 . Deutsche Fortschritte bei Arras . Die Russen

erleiden schwere Verluste an der ganzen Front . Österreichischer
Vormarsch in Serbien . Türkische Erfolge im Kaukasus . —
1615 . Bei Mittowitza werden etwa 10 000 Serben gefangen¬
genommen und 19 Geschütze erbeutet . In den Kämpfen um
Prlltiua fallen 7400 Gefangene und 6 Geschütze in unsere Hand.
Die serbische Regiemng sticht nach Skutari.

1562 Spanischer Dichter Lope de Vega geb. — 1814 Natur¬
forscher Robert v. Mayer geb. — 1837 Andrew Carnegie geb. —
1865 Afrikareisender Heinrich Barth gest. — 190t Komponist Joseph
Rheinberger gest — 1914 Das englische Linienschiff„Lulwark"
geht durch eine Erptosion unter.

HachkUbmg, 24.  Nov . Infolge der gegenwärtigen
bekannten Schwierigkeiten im Bahnverkehr dürfen vom
23. November bis 2. Dezember d. Js . einschließlich
Spielwaren , Pianinos , Flügel , neue Möbel als Eil-
und Stückgut (Frachtgut ) nicht angenommen werden.
Die Einschränkung bezügl. Versendung nicht dringlicher
Güter pp . ist ebenso, wie dies in der Zeit vom 5. bis
18. November der Fall war , angeordnet worden.

* Sparsamer Kartoffelverbrauch.  Nach¬
dem die Einwohnerschaft mit Kartoffeln versehen ist,
die bis zum 15. August 1917 bei täglich 1 Pfd . pro
Kopf reichen müssen, liegt es nunmehr an den Haus¬
haltungen , mit ihrem Vorrat sparsam umzugehen . Mehr
als die vorgeschriebene Tagesmenge darf nicht verbraucht
werden , da 'eine spätere Nachlieferung vollständig ausge¬
schlossen ist. Die Selbstversorger haben sich mit ihrem
Vorrat ebenfalls nach den Vorschriften im Verbrauch
(täglich IV2 Pfd - pro Kopf) zu richten.

Maricuberg, 2 t . Nov . Ein trauriger Unglucksfall
ereignete sich ant Sonntag Abend . Das etwa 2jährtge
Töchterchen der Frau Lina Hartmannshenn . Witwe des
verst. Lehrers Hartmannshenn , welche sich z. Zt . bei
ihren Ettern befindet, fiel in einen Topf mit kochendem
Wasser. Bei dem Fall schob sich der Deckel von dem
Topf ab . und das Kind zog sich so schwere Brandwunden
zu. daß es am anderen Morgen von seinen großen
Schmerzen erlöst wurde.

Aus Nassau, 23. Nov . Die Bezirksfettstelle schreibt:
Die Fettversorgung Deutschlands ist durch die Tätigkeit
der Reichsstelle für Speisefette zurzeit einer Neuordnung
unterworfen . Es wird eine Ermäßigung der Fettratio¬
nen eintreten müssen. Nach den bis jetzt feststehenden
Ziffern ist anzunehmen , daß die Fettmenge auf 621/3
Gramm pro Kopf und Woche festgesetzt wird , während
den Schwerstarbeitern eine entsprechende Zulage gewährt
wird . Die Selbstversorger werden sich mit 125 Gramm
pro Kopf und Woche begnügen müssen.

Eppstein, 23. Nov . Seit Wochen wurden hier und
in den benachbarten Orten zahlreiche schwere Einbrüche
verübt , bei denen den Dieben viele wertvolle Beute in
die Hände fiel. Nunmehr gelang es der Polizei , die
Einbrecher in dem Frankfurter Frühzuge zu verhaften.
Es sind der 55jährige Arbeiter Franz Fritsch aus Holden-
stadt und der von der Militärbehörde seit langem gesuchte
32jährige Arbeiter Albert Börngen aus Langenleuba.
Einen großen Teil der letzten Diebesbeute trugen die
Einbrecher noch bei sich.

Kömgstrm, 22. Non . Nach einer beim Gcoßherzoglich
luxemburgischen Hofmarschallamt eingegangenen Mittei¬
lung macht sich durch die langsam zunehmenden Krank¬
heitserscheinungen bei der Großherzogin -Mutter ein Ab¬
nehmen der Kräfte bemerkbar . Das Bewußtsein ist
unverändert klar.

Kassel, 23. Nvv . Der ungewöhnlich starke Schneefall,
der in der Nacht zum Sonntag eintrat und über zehn
Stunden hindurch anhielt , hatte viele Betriebsstörungen
im Eisenbahnverkehr zur Folge , sodaß der an sich schon
große Wagenmangel einen Umfang angenommen , wie

, man ihn im Kasseler Bezirk noch nicht erlebe. Die Land-
I Wirtschaft ist durch den starken Schneefall , der die Felder



mit einer 30 bis 40 Zentimeter hohen Schneeschicht be-
unliebsam adxüffeit , da die Rübenernte größtenteils

noch Fachleute befürchten i°d ° ch k. tuen

L » Flerfchnerlargung
scktoh die Landwirtschaftskammer mit Viehzüchtern des
Regierungsbezirks Kassel Verträge über dre Mastuna

® 1 nrinn (̂ ibmeinen ab . 2)ie 2!iere müßen ANM

31 März 1917 abgeliefert , können aber , falls die Beschafi
inna von Mastfutter Schwierigkeiten bereitet , erst nach
8m Tage der Sammelstelle zugeführt werden ferner
sollen den Landwirten bei Betriebsflachen von 25 Morgen

» un b ein Reseroerind , bei 40 Morgen 3 4 , bet
60 Morgen 5 - 6 Kü he bezw . Ri nder belassen werden.

und fern.

übermäßigen Gewmns zu ema ^ 1 ihrem Aussehen

SÄ KW & f IÄ Ä s
Einkauf 15 bis 18 Mark 1 Verkäuferinnen ge-

gtSKSStl 'lt«
t 6äw ». s r
ber Chirurg Dr . E . Doyen , der als Operateur ebenso de
rühmt war wie als Reklametiger und Skandalmacher.
Seine chirurgische Behandlung des Krebses war ° uM ° s
fpin Allbeilmittel »Mykolysme etn Humbug . Am meinen
machte er durch seine Operationen für d-n Klnematographen
non sich reden . Aus Neid war er gelegentlich wmenoer
Chauvinist : so beschimpfte er Prof . Ehrlich als „Schwindler .
Dr . Doyen ist nur 50 Ja hre alt geworden.

über Graphitschmierung?ÄÄÄ «Slr lis
dünner Schlamm °us ^ eßen und möglicherweise ^ ^ ^ ommt.
löcher verstopfen, Also wenn etwas . ^ ^ ^ ässigkeit (Be-
liegt es nur und ausschlieblich ^ann kann man
guemlichkeit ) des Maschinisten . säubern und
leicht mit einem FtessinEabchen das ^ ocy a

Mischung an , während für Tropf - und Dochyg,^
nur eine einprozentige Mischung genommen wurde.

Ganz besonders vorteilhaft bewahrte sich die ltzrüns'
schmierung bei Ringschmierlagern . Bedeutend billig-
der reine Flockengraphit . Durch Versuche m Amerika
Prof Tlmrston ist bewiesen , daß guter FlockengraM.
Vorteil beim Abschmieren von Lagern verwendet -̂
kann Durch fortgesetzte Vervollkommnung der
wird schon Flockengraphit erzeugt , der eme chemisch
heit von 99,9 °/° und vor allem eine kristallinische
besitzt, ein vorzüglicher Wärmeleiter und äußerst,
widerstandsfähig und wasserfrei ist. -i-tefer tflocfer-
nähert sich der Pulverform doch ist er Nicht gemah
gewalzt , wodurch er seine kristallinische Struktur .
Er wird nicht wie Ol aus den Lagmi heraus
sondern bildet eine gewisse Zwischenschicht zwischen.
reibenden Maschinenteilen und verringert dadurch
Reibung . Auch hält er das Ol zuruck, so daß ein cisi
selteneres Abschmieren erforderlich wird . Icun yt es CgÄ
des Betriebsleiters , eingehende Versuche anzustellen,
und wieviel Flockengraphit dem £ >le zugesetzt werden
denn für einige Lager kann man bis zu 10 k FsM.
graphit dem Olgewichte zusetzen, während bei Fetten bi,'
zu 50 °/o gegangen werden kann._

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortliche
Tbeodor Kirchh  ü b e l in Hachenburg.

- - - SBetlin W . 9 , den 8. November 1916.

Aenderung der Aussührungsanweisung

Aus Grund der 88 3 und 4 der vorbezerchneten Bekanntmachung

^ '^ Die ^ ff» ^ ' de7 Aassuhrungsanwe .sung vom 25. September !-°'°s äää ys&sg** s» s |
Z S4 ?l ,£ Sfc *£ i’Ä £<•»Ä -■
einzelner Stucke zerlegten Rehw . festgesetzten Preisen , wenn ^tP&SS'A'iSiX  RÄ *- " I■
fimben hat . Minister für Handel und Gewerbe.

I . V. : vr . Goeppert . ,
Der Minister für Landwirtschaft . Domänen und Forsten.
* el  jmrnt ' 5J . @ta f D. Rct ) erltnßf.  I

J  Der Minister des Innern.
I . V . : D r.  D r e w s.

Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 24. ll . 1916. Der Bürgermeister.

«utter - unü Marmelaüeaosen D. R. P.

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig , empfiehlt

gelchäMttelle <U$ „ erzähl « vom Uleltcrwald
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Wir bieten an:

Offizier- und lagdftiefel
für Sonntag und Werktag

ferner billige Pantoffeln
zu mäßigen Preisen.

Schuhhau s Klaßmann , Hachenburg.

Medlitaal -Hognafe
empfiehlt

!!>!>>!>!>>!>!!, . . .

Damenmäntel,Datkenhlcider,mätichenmäntel
« . . kmi Oiiemnhl

gute Dualitäten

Berren- und Knaben-flnzüge mm«™immn
Hüte und nützen , Hauben und Südwester

m ic1>n  P „ islaae

Kopf- und Umschlagtücher in Wolle und Chenille >
» . ■. e un «( Garnituren für Damen und Kinder j
reize un « schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme

fämtlicfie miliiär-flriifcel zu den billigsten Prellen. Jj

Kaufhaus bouis Friedeuiann
ßachenbiirg. 1

« - .» . . inenma . « «» . - mm . ei» W - n . . ° , -«» e- -» r

Zigarren, Ägaretten
und l 'abtzke

__ . _für Feldpost zu haben beidizinai-Kognak ujj nr  gMev. fiadKnburg.
Droatrl « K « l v - ' d - ch . Battalwra . . . . . .

Die der heutigen Nummer
beiaesügte Sonderbcilage des
Warenhauses S . Rosenau in
Hachenburg wird allseitiger
Beachtung empfohlen

_Messer ■ —
für Rnbenschncider nach jedem

Muster sofort  lieferbar
Karl Schneider, Schlossermstr

Hachenburg

Jngendliäic

jlrbeiterW
für leichte Arbeit gege
Lohn gesucht.

INeienlrblifr M

Keuäi hustc
empfiehlt st. Da*» «-

= L — = i— ü ^ — — — —

Weihnachts -Ausstellung
von Spielwaren aller Art

Große Auswahl! | Billige Preis e!
Besichtigung gerne erbeten.

8 . Schönfeld , Hachenburg.
^B iniiiiiiiiiilllllllillllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIimillllllllllllll|l|l|1111̂̂ l«lllllllllllllllllllltlulllillllllllllllllllllltl̂lllll|lBl|1,,H•|,1,lM*®B,*,,umlllll,,,B,w*BII,u,,*,lt,l̂,lM,,WBI
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INHALT

STEINGUT STEIN

inden Sie in unserer bedeutend UsilChülil?
BL — vergrösserten Abteilung für üfllltfllflim

Wir erhielten in den lebten Tagen wieder

IEisenbahnwaggon: Stcin ^UtWSTCH und feuerfeste 065

Kochtöpfe5.50,2 .40,1 .85 , .85 Für diese Ware übernehmen
wir weitgehendste Garantie.

Bester Ersatz für
Emaille - Waren.

Kochtöpfe . . 4.90 , 3.90
oval, extra gross

Maschinentöpfe1.751 50 95- 75

GlaswarenBrotkasten a 15
dekoriert 1 —

Glasaufsätze 95i
Fotografiealbum 95 4
Nähkasten 1^0
Schreibzeuge 95 j
Butterdosen 110
Fruchtschalen 95^

Hängelampen
mit Majolikabehälier

Stehlampen
mit Glasbehälter

Kaffeemühlen
Zimmerspiegel

feinpoliert

Tafelaufsätze

Waschgarnitur 05 g
bunt 4 Teile -

Kaffeeservice -250
bunt , 9 Teile mit Tabl . ^ -

Kaffeeservice 450
mit Gold -

4 Vorrats-
Tonnen V~>1

Wassergläser 7 j
Stück '

Bierbecher mit Fu&
Schoppengläser

mit Henkel J

Bierbecher ohneFuljl CD
Weingläser 7 £

in vielen Fassons von

Obertassen qc ,
12 Stück

Salzu. Mehl-Fässer
Stück 2Ö^

Essigu.Olkrüge -arc,
2 Stück

Runde Schüsseln A-> .
I &U Stück 1 ^

Frauenmäntel , Kostüme , Blusen und Röcke
Kinderjäckchenu. Mäntel Kinderkleidchenf Farbige /Aäntel , schwarze

Pelze Kinder-Garnituren

Damen- und Kinder-Schürzen
Moderne in allen Arten und Preislagen.

Damen- und Kinder -Wäscheder - und Blusens toffe
Säuglingswäsche u Bekleidung für Kinder

bis zum Alter von 2 Jahren. erprobt gute QualitätenKostümstoffekstoffe , Blusenstoffe;
und Seidenstoffe.

§ Manufaktuiwaren =
Handtuchstoffe, Hemdenstoffe

Schürzenstoffe
in bekannt guten Qualitäten.

^decken Sch lat de

Strümpfe, Handschuhejacken
Umschlagtücher und Mützen.

Normal wasch e
Normal-Hemden, Normal-Jacken u. Hosen

Krawatten

WollwarenKinder Hütchen und Häubchen.Reizende Neuheiten

Gestrickte Mützen für Knaben und Mädchen
Südwester aus Stoff und Samt

- ;-  Grosse Auswahl in - —
ne Stöcke

Kinder- SportwagenSofakissen , Wandschoner, Uberhandtücher usw. usw.

INHALT

STEINGUT



Unser diesjähriger großer

Katharinenmarkt , den 27. Novembei
fiAusstellung u. Verhaut der Spielwaren
I Abteilung ist eröffnet ! 1

beginnt am

Wichtig

I 24. Noveni
»Svtrrfeuer i
»wen . - Rus
Lgemdiiche Ti

docken.

Mm Wockc
Er. Vom i

e Craiova kt
sbauf den
übenhat krie
ilut abgegebi
Ungarn,

neu « eingerichtete Spielwa 'ren - Ausstellung umfaßt das ganze II. Stochwedj
Hauses und ist mit vielen Neuheiten aller Art auf das Reichhaltigste ausgestattet.

Eisenbahnen »« Eisenbahnte
Soldatenartikel für Knaben

Soldatenausrüstungen
und Zubehör in großer AuswahHIn Massenauswahl

alle Grössen ! alle Preislagen

Gehleidete Puppen von 45 4 a
Charahter -Baby -Puppen

in schönster Ausführung von

Puppenstuben von  30 4 a

Große Gelenkpuppen 050
mit Schlafaugen, echt Menschenhaar von » ^

Sämtliche Puppenartikel
Selbstkleiden : Strümpfe, Schuhe et«

Puppenköpfe - □- Puppengestell

Autos VI 95 48 4 Plüsch - und Stoff-Tiere
c - L;i£ n 115 qe 0 wici Hunde, Baren, 02
Schiffe 1Ü 95 55 F Elefanteil| Affen, Hasen etc.
Motorfahrer VI 95 4 Neu!
Sanitäts -Auto 95 4 Sanitätshund mit
Waren -Auto 95 4 V/erbandshasten

Laterna -Magica , Dampf-Maschinen,
Kino mit Film , Modelle und Transmissionen

Mundharmonikas Klaviere Ziehharmonik*8

Reitpferde , Gespanne , Schaukelpferde,
Gespanne mit Rollwagen,

Puppenwagen

bestehend aus

Infanterie , Artillerie , Kavallerie , -fl Mk.
Pioniere , Dragoner usW . stüch von an
ßelme u. flützen Festungen

von 48 4 SN von  05 4 SN
38 4 SN Panzertürme Kanönen
58 4 an Forts mit Panzertürmen

und Kanonen
Gefangenenlager

Gewehre
Säbel
Seitengewehre 75 4
Trommeln in allen Größen mit Schilderhäusern

viele Arten Maschinengewehre,
wie Haubitzen , Mörser , /IO »

42 in allen Größen von Hx

zum
Leiterwagen

Schützengräben , Unterstände,
Drahtverhaue , zerschossene Häuser

ln unerreicht schöner Auswahl.
Soldaten aller Gattungen.

Prachtvolle Auswahl in
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